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2)te Sßotfec.

Während id) bier fifec

Still in 6infainkeit,
SlieBt das goldne £eben

Aus der Giuigkeit.

Von 61 je Reu berger.
6ine lüeiBe Wolke
Stebt und regt fid) nid)t,
Saugt in fid) im Räume
Sattes Sonnenlicht.

Gebt nicht oor= nod) rückioärts
Und dod) fühlt man Jeis

Ein fid) trennen — löfen
Jfuf felfame Weif.

Run loird das Gebilde £angfam flieht das £eben

Plöfelicb tief und loeit — In die 6u)igkeit!

m

s s Sie Äimigfcfymiebs. S aE3";

fKomait uott Sfeltg aJloejfdjUit.

3ebat es Äapitel.
Ces brauchte ben Hilten nid)t 311 reuen, bah er fedjs

Stufe tief unter beut ©rbboben lag unb wabrfdjeinlidj nidjts
fDlenfdjenäbnlidjes gezeigt Ratte, wenn er ausgegraben wor»
ben wäre. Denn audj fein Solgt batte ttadjigerabe mehr als
fein bulbes ,9JîenfcRentum ucrloren, wenn er fcfjon nod) auf
3toei unermüblicben Seinen berumlief unb mit 3toei Iräftigen
Hlrmen fcRaffte unb feinem Vint teine Hhibe gönnte.

Seine ©efdjäfte gingen fd>led)t. (Er batte fid) mebr auf»

gebiirbet, als er tragen tonnte, unb Sieles begonnen, mebr

aus purer ffiier nad) Dätigteit, als aus oerläfelidjer Hlusfidjt
auf einen erträglidjen ©ewinn. Uttb nun butte er att allen
(Eden unb (Ertben ben feftgefabrenen 5v at to 11 mieber flott 311

ittadjen, oerfanbete Sädjlein toieber laufen 311 Tuffen uttb

fd)iefftebenbe Hlngelcgettbeiten oor beut Itiuftiirjen 311 be»

toabren. Hub wenn er an einem Orte war, fo ging gewife

an einem anbern Orte Der Deufel los. Unb es tarn baju,
bafe feine ©efdjäftsleute nidjt gerabe 311t befferen Sorte
geborten. Die batte er fid) entfrembet, bie einen burd) bodj=

fabrenbes HBefen, bie anbeten burd) 3äI)3ont unb robes
©etue, wenn er gerabe mebr getrauten batte, als ihm gut
tat. So war er 311 ffiefdjäftsoerbinbungen getommen, bie

auf beut Rapiere nod) erträglidj ausfabett, in HBirtlidjteit
aber oiel HBadjfamteit unb Sorfidjt uttb brutale ftraft er»

forberten, wollte er nidjt hinten unb oorn über ben fiöffel
halbiert werben, Suben, HBintelabootaten unb STIeittbartf»

Inhaber, bie oorbem fdjou geswungenermafeen monatelang

ein befdjaulidjes fiebert geführt batten, ohne aber baburd)
auf beffere ©ebantert getommen 311 fein. Sie batten füfee

HBorte, Demütige ©eften unb Sdjtneidjeleien, bafe ber Vint»
met hätte fd)war3 werben tonnen. Hl ber btutenberum unb

aud) oornberum, wenn er gerabe bie Hlugett nidjt offen
hatte, agierten fie bie fauberften Sdjelmenfpiele unb oer»

widelten Die Stäben ber ©efdjäfte, bafe leim fJJtenfd) mehr

braus taut, aud) ein Hlbuotat nidjt.

Unb wenn er ben faulen 3auber mertte unb aufbegehrte,
fo fefetett fie ein Veiligengefidjt auf unb leugneten alles weg

unb fdjwuren bei ©ott 1111b ben irbifdjett Dingen, fie feien

unfdjulbig, fo bafe er notgebrungen Mein beigeben mufete,

benit beweifen liefeen fie fid) nidjts. Dann oerfudjte er, bas

leibige ©efcRuteife ios3utriegeu. Hlber wenn er eine 3eitlang
nidjts anberes getan hatte, als was 3ur ridjtigen H3auern=

wirtfdjaft gehörte, fo fefente er fidji wieber itadj ber Hluf»

regung bes Spefuliercns 3urüd unb bas ©elauf unb ©e=

tnaufdjel begann 001t neuem. Hfias ihm irgenbwo in ben

HBeg lief unb einen Vanbei oerfprad), griff er auf. So tarn

es, bafe er fein ©elb halb in alten möglichen ©efdjäften
ftedett hatte unb es ein mertwürbiges Sammelfurium gab,
wenn er alles untereinanber fdjrieb. ©r banbelte mit Veu
unb HfieRen, mit 3iegeln unb 33rettern, aber audj mit
Uoljlen, wenn es iljm gerabe einfiel. Unb wenn bas alte
Sab in Srluljtoil umgebaut würbe unb eine Hlftiengefellfdjaft
ben Setrieb übernahm, fo war er einer ber Vauptattionäre.
Unb wenn er hörte, iit ber Hlätje ber Stabt fei billiges

Nie Â5vlàe.

Während ich hier Me
Ltill in kinsamkeit,
Siießt (ins goldne Leben

lins der Ewigkeit.

Von KI se Heu verger.
kine weiße Wolke
Zieht und legt sich nicht,

Langt in sich im Isaume
Lattes Zonnenücht.

geht nicht vor- noch rückwail s

Und doch sühit man leis
Kin sich trennen lösen

lins seisame Weis'.

i?un wird das gebilde Langsam fließt das Leben

plötzlich ties nnd weit — in die kwigkeit!

^ ^ Die Königschmieds. ^
Roman von Felix Moesschlin.

Zehntes Kapitel.
Es brauchte den Alten nicht zu reuen, daß er sechs

Fuß tief unter dem Erdboden lag nnd wahrscheinlich nichts

Menschenähnliches gezeigt hätte, wenn er ausgegraben war-
den wäre. Denn auch sein Sohn hatte nachgerade mehr als
sein halbes.Menschentum verloren, wenn er schon noch auf
zwei unermüdlichen Beinen herumlief und mit zwei kräftigen
Armen schaffte und seinem Hirn keine Ruhe gönnte.

Seine Geschäfte gingen schlecht. Er hatte sich mehr auf-
gebürdet, als er tragen konnte, und Vieles begonnen, mehr

aus purer Eier nach Tätigkeit, als aus verläßlicher Aussicht
auf einen erträglichen Gewinn. Und nun hatte er an allen
Ecken und Enden den festgefahrenen Karren wieder flott zu

machen, versandete Bächlein wieder laufen zu lassen, und

schiefstehende Angelegenheiten vor dem Umstürzen zu be-

wahren. Und wenn er an einem Orte war, so ging gewiß

an einem andern Orte der Teufel los. Und es kam dazu,

daß seine Geschäftsleute nicht gerade zur besseren Sorte
gehörten. Die hatte er sich entfremdet, die einen durch hoch-

fahrendes Wesen, die anderen durch Jähzorn und rohes

Getue, wenn er gerade mehr getrunken hatte, als ihm gut
tat. So war er zu Geschäftsverbindungen gekommen, die

aus dem Papiere noch erträglich aussahen, in Wirklichkeit
aber viel Wachsamkeit und Vorsicht und brutale Kraft er-

forderten, wollte er nicht hinten und vorn über den Löffel
balbiert werden, Juden, Winkeladvokaten und Kleinbank-
Inhaber, die vordem schon gezwungenermaßen monatelang

ein beschauliches Leben geführt hatten, ohne aber dadurch
auf bessere Gedanken gekommen zu sein. Sie hatten süße

Worte, demütige Gesten und Schmeicheleien, daß der Him-
mel hätte schwarz werden können. Aber hintenherum und

auch vornherum, wenn er gerade die Augen nicht offen
hatte, agierten sie die saubersten Schelmenspiele und ver-
wickelten die Fäden der Geschäfte, daß kein Mensch mehr
draus kam, auch ein Advokat nicht.

Und wenn er den faulen Zauber merkte und aufbegehrte,
so setzten sie ein Heiligengesicht auf und leugneten alles weg

und schwuren bei Gott und den irdischen Dingen, sie seien

unschuldig, so daß er notgedrungen klein beigeben mußte,

denn beweisen ließen sie sich nichts. Dann versuchte er, das

leidige Geschmeiß loszukriegen. Aber wenn er eine Zeitlang
nichts anderes getan hatte, als was zur richtigen Bauern-
wirtschaft gehörte, so sehnte er sich wieder nach der Auf-
regung des Spekulierens zurück und das Gelauf und Ge-

mauschel begann von neuem. Was ihm irgendwo in den

Weg lief und einen Handel versprach, griff er auf. So kam

es, daß er sein Geld bald in allen möglichen Geschäften
stecken hatte und es ein merkwürdiges Sammelsurium gab,
wenn er alles untereinander schrieb. Er handelte mit Heu
und Weizen, mit Ziegeln und Brettern, aber auch mit
Kohlen, wenn es ihm gerade einfiel. Und wenn das alte
Bad in Fluhwil umgebaut wurde und eine Aktiengesellschaft
den Betrieb übernahm, so war er einer der Hauptaktionäre.
Und wenn er hörte, in der Nähe der Stadt sei billiges
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